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-20%

Allergodil  

saisonal Nasenpray

14.00 statt 

17.50

20%

Daylong   
Face

20%

NEU! 
Daylong  

Sport

13.50 statt 

16.90

Allergodil  

saisonal 
Augentropfen

20%

Daylong   

Sensitive

www.volksapotheke.ch

20%

Daylong   

Protect & Care

Similasan  

Allergisch reagierende 
Augen Monodosen  

14.00 statt 17.50

Similasan  

Allergisch reagierende 
Augen Flacon

8.70 statt 

10.90

Spersallerg 
Augentropfen 
Flacon

15.45 statt 19.30

Spersallerg 
Augentropfen 
Monodosen

17.20 statt 21.50

Fexo Pollen  

120mg Tabl.10

8.00 statt 

10.00
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Saisonales

Allergien
Der Frühling sorgt nicht nur für gute Laune! Wäh-
rend andere in den Park strömen, um die war-
men Tage des Jahres zu geniessen, verkriecht sich 
Maura in ihrem Zimmer. Mit dem Frühling be-
ginnt für sie und viele andere Pollen-allergiker 
eine lästige Zeit.
Text Martin Währy, leitender Apotheker / Mirjam Eschbach

agiert, unterscheidet man vier ver-

schiedene Typen. In die Kategorie der 

Typ I-Allergien – auch IgE-vermittelte 

Allergie oder Allergie vom Soforttyp 

genannt – fallen rund 90 Prozent der 

Allergien: die Pollen-, Hausstaub-, 

Nahrungsmittel- und auch die Insek-

tengiftallergien gehören dazu. Die 

vom Immunsystem gebildeten IgE-

Antikörper bekämpfen die Allergene 

und veranlassen die Ausschüttung 

von Entzündungsbotenstoffen wie 

Histamin. Dieses löst bereits wenige 

Minuten bis wenige Stunden nach 

dem Kontakt Schwellungen der Haut 

oder Schleimhäute aus – eine ver-

stopfte Nase oder Atembeschwerden 

sind die Folge.

Pollenallergie
Bei Heuschnupfen reagieren Allergi-

ker wie Maura auf die Allergene an 

der Oberfläche der Pollenkörner. Die-

se enthalten die männlichen Keim-

zellen der blühenden Pflanzen. Je 

Unser Immunsystem überprüft 

fortlaufend körperfremde Sub- 

stanzen, die über den Magen-Darm-

Trakt, die Nase oder die Haut in den 

Körper gelangen, ob es sich dabei um 

Krankheitserreger handelt. Falls ja, 

ist eine komplexe Abwehrreaktion 

die Folge. Nun kann es vorkommen, 

dass das Immunsystem sich fälsch-

licherweise gegen ein Allergen – eine 

an sich harmlose körperfremde Sub-     

stanz – wehrt. Sobald sich diese Re-

aktion durch Beschwerden wie trä-

nende und juckende Augen, Niesreiz 

oder Atemnot aufgrund geschwolle-

ner Schleimhäute oder durch Magen-

Darm-Beschwerden äussert, wird 

von einer Allergie gesprochen. Ge-

nauso können juckende Ekzeme auf 

der Haut ein Hinweis sein. Im 

schlimmsten Fall kommt es zu einem 

allergischen Schock, der zum Atem- 

und Kreislaufstillstand führen kann.

Je nachdem, auf welche Weise das 

Immunsystem auf einen Stoff re-
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Dies führt zu folgenden Symptomen:

•	 Fliessschnupfen, – reichlich 

wässriges Sekret

•	 Verstopfte Nase durch die ge-

schwollene Schleimhaut

•	 Heftige, häufige Niesattacken – 

drei- oder mehrmals hinterein-

ander

•	 In den Augen: Rötung, Juckreiz, 

Brennen mit Tränenfluss, Licht-

empfindlichkeit

•	 Kopfschmerzen, Müdigkeit, Ab-

geschlagenheit, Reizbarkeit

•	 Halskratzen, Husten oder Atem-

not bis zum Asthma bronchiale

Volksgesundheitliche 
Auswirkungen
Der Anteil der Bevölkerung, der an 

Heuschnupfen leidet, hat sich in neue 

Altersklassen verschoben. Rund jeder 

nach Pflanzenart unterscheidet sich 

die Oberflächenstruktur der sozusa-

gen leblosen Hülle eines Pollenkorns 

in ihrem Aussehen, der Grösse und 

den Öffnungen erheblich und bildet 

somit die artspezifische „Identitäts-

karte“ einer Pflanze. Insektenbe-

stäubte Pflanzen sind verträglicher, 

da deren Pollen relativ schwer und 

klebrig sind und in geringerer Anzahl 

produziert werden. Windbestäuber 

stossen demgegenüber sehr grosse 

Mengen an Pollen aus und manche 

kleineren Pollen können bis zu 300 

km weit durch die Luft treiben.

Beginnend mit Hasel, Erle und 

Esche im Frühling kann sich der Pol-

lenflug mittlerweile mit der Blütezeit 

der Gräser und Kräuter teilweise bis 

in den Herbst ziehen. Umweltschad-

stoffe wie Abgase und Feinstaub und 

andere noch nicht eindeutig geklärte 

Ursachen, können Pollen aggressiver 

machen, indem sie deren Oberflä-

chenstruktur verändern. In Studien 

reagierten allerdings auch Nicht-All-

ergiker mit heuschnupfenähnlichen 

Symptomen, jedoch ohne die klassi-

sche Antikörperbildung!

Bei der Pollenallergie, deren Ver-

anlagung oft vererbt ist, als allergi-

sche Reaktion vom Soforttyp findet 

die IgE-vermittelte Reaktion an den-

jenigen Körperstellen statt, auf wel-

che die Allergene direkt treffen, also 

die Bindehaut der Augen, die Schleim-

haut der Nase und die Bronchien.

zehnte Patient, der erstmals mit Heu-

schnupfen in die Behandlung kommt, 

ist heute älter als 60 Jahre. Parallel 

leiden immer jüngere Altersklassen 

unter dem Pollenflug. Der Anteil der 

Kleinkinder mit den gleichen Be-

schwerden liegt mit steigender Ten-

denz inzwischen bei 4-7 Prozent.

Heuschnupfen ist nicht nur kör-

perlich anstrengend. Er beeinträch-

tigt auch die geistige Leistungsfähig-

keit. Schlafstörungen und 

Konzentrationsprobleme treten 

ebenfalls auf. Dennoch lassen sich 

nur etwa zehn Prozent medizinisch 

behandeln. Die meisten verzichten 

auf eine Behandlung, weil sie den al-

lergischen Schnupfen zwar für lästig, 

aber harmlos halten. Bei etwa 30% 

der Patienten kann sich innerhalb von 

10 Jahren ein chronisches Asthma 

Als neue Dienstleistung wollen wir mit einer Behandlungs-
dauer von einem Monat Ihre Therapiemöglichkeiten ver-
bessern. Dazu nehmen wir uns Zeit, Ihren Gesundheitszu-
stand genau zu erfassen und einen Therapieplan zu 
erstellen, um Ihnen mit geeigneten Arzneimitteln und vor-
beugenden Methoden zu helfen.

Der Apotheker betreut Sie in diesem Zeitraum selbständig 
und führt die Behandlung eigenverantwortlich 
durch.

Fragen Sie nach der neuen Dienst-
leistung in den Volksapotheken.
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Saisonales

bronchiale entwickeln, wenn einer 

Behandlung vorher zu wenig Beach-

tung geschenkt wurde.

Nahrungsmittelallergie
Bei einer Allergie auf Lebensmittel 

reagiert der Körper mit Übelkeit und 

Erbrechen, Juckreiz oder Anschwellen 

der Mundschleimhäute oder Haut-

ausschlag auf an sich harmlose Ei-

weisse. Schlimmstenfalls kann es 

zum allergischen Schock kommen. 

Die Symptome treten meist inner-

halb weniger Minuten bis zu zwei 

Stunden nach dem Kontakt auf, es 

handelt sich also auch hier um eine 

Allergie des Soforttyps. Bei Verdacht 

auf eine Allergie führt ein Facharzt 

Blut- und Hauttests oder eventuell 

eine orale Provokation durch. Grund-

sätzlich sollten Lebensmittel, die be-

reits einmal eine Reaktion hervorge-

rufen haben, gemieden werden. Ist 

die Allergie schwerwiegend, ver-

schreibt der Facharzt ein personali-

siertes Notfallset, das der Allergiker 

immer bei sich tragen muss.

Ebenfalls verbreitet sind Nah-

rungsmittelintoleranzen. Dabei han-

delt es sich um keine Allergien, das 

heisst, es findet keine Reaktion des 

Immunsystems auf Allergene statt. 

Stattdessen gehen die Beschwerden 

darauf zurück, dass das Verdauungs-

system bestimmte Lebensmittelbe-

standteile nicht richtig verdauen 

kann. Oftmals ist der Grund ein feh-

Das Duo gegen 
Heuschnupfen
Telfastin Allergo ist eine Tablet-
te gegen Heuschnupfen, die 
mehrere Symptome bekämpft 
und nicht müde macht. Telfas-
tin Allerspray ist ein Nasen-
spray, der einen Film auf der 
Nasenschleimhaut bildet und 
so vor Allergenen schützt.

Telfastin Allerspray ist ein Medizinprodukt.

Telfastin Allergo ist ein zugelassenes Arz-
neimittel. Lesen Sie die Packungsbeilage.

sanofi-aventis (schweiz) ag, 1214 Vernier / 
GE

Allergodil® saisonal
Allergodil® saisonal Augentrop-
fen und Nasenspray eignen 
sich hervorragend zur lokalen 
Behandlung von Heuschnupfen 
und lindern Ihre Heuschnup-
fen-Symptome schnell inner-
halb von 15 Minuten.

MEDA Pharma GmbH. Dies ist ein zugelas-
senes Arzneimittel. Lesen Sie die Packungs-
beilage.

Spersallerg® wirkt in 
der Pollensaison schnell 
gegen juckende Augen
Spersallerg® unterstützt eine 
anhaltende Symptombefreiung. 
Das Antihistaminikum Antazo-
lin reduziert den Juckreiz und 
den Tränenfluss. Tetryzolin 
wirkt rasch gefässverengend 
und mildert die entzündlichen 
Reiz- und Schwellungszustände 
der Bindehaut.

Similasan AG. Dies ist ein zugelassenes Arz-
neimittel. Lesen Sie die Packungsbeilage.

1

2

3

2

3

1
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lendes oder unzureichend funktio-

nierendes Enzym, das im Dünndarm 

bestimmte Zucker abbaut. Beispiels-

weise spaltet das Enzym Laktase den 

Milchzucker, genannt Laktose. Bei En-

zymmangel gelangt die Laktose un-

verändert in den Dickdarm und Bak-

terien vergären dort den Zucker und 

ziehen Blähungen und teilweise 

Durchfall nach sich. Neben Laktose 

kann auch Fruktose Ursache einer 

Unverträglichkeit sein. Wir sprechen 

in der Wissenschaft von Laktose- und 

Fruktoseintoleranz.

Diagnose und 
Desensibilisierung
Um genau zu wissen, auf welche Al-

lergene ein Patient allergisch ist, 

führt ein Facharzt Hauttests durch, 

indem Pollenextrakte auf die Haut 

geritzt werden. Blutuntersuchungen 

ergänzen die Diagnose.

Die einzige Therapie, die ver-

sucht, die Allergie ganz zu beseitigen, 

ist die Desensibilisierung. Dabei wird 

dem Betroffenen das Allergen in 

langsam steigender Dosierung ge-

spritzt, um ihn zu desensibilisieren, 

das heisst, ihn unempfindlich gegen 

das Allergen zu machen. Das Immun-

system reagiert dann meistens mit 

einer Umstellung, so dass Allergene, 

die vorher eine krankmachende Ab-

wehrreaktion ausgelöst haben, wie-

der vertragen werden.

Volksapotheke hilft
In der Apotheke bieten wir eine  

symptomatische, vorbeugende und 

begleitende Behandlung an, in der 

Regel jedoch nur für eine kurzfristige 

Anwendung. Bei akuten Beschwer-

den helfen antiallergische Tabletten, 

bei angeschwollener Nasenschleim-

haut schaffen Nasensprays Erleichte-

rung und Augentropfen lindern den 

Juckreiz in den Augen.

Kommen Sie vorbei und lassen Sie 

sich beraten!

Kreuzallergien 
Wer unter einer Pollen-
allergie leidet, reagiert 
gelegentlich auch auf 
Nahrungsmittel aller-
gisch. Man spricht von 

Kreuzallergien.

Birkenpollenallergiker 
kribbelt es z.B. beim Ap-

felessen und bekom-
men Schwellungen im 
Mund- und Rachen-

raum. Diese pollenasso-
ziierten Nahrungsmit-
telallergien gehören zu 

den häufigsten Allergien 
im Zusammenhang mit 
Nahrungsmittelunver-

träglichkeiten.

Meistens sind die ver-
antwortlichen Allergene 
hitzelabil, das heisst im 
gekochten Zustand lö-
sen sie keine Beschwer-
den aus, roh gegessen 

jedoch schon!

Tabelle mit Kreuzreaktionen:

www.volksapotheke.ch/kreuzallergien
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Neu & Interessant
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Sandoz Pharmaceuticals AG, Suurstoffi 14, 6343 Rotkreuz

Dies ist ein zugelassenes Arzneimittel. 
Lesen Sie die Packungsbeilage. 

Anwendung1× pro Woche

Nailcure Sandoz®

Für gesunde Nägel ohne Nagelpilz

    Neu & Interessant

Corona-Pandemie
Die Mitarbeitenden der Volksapotheke sind wäh-

rend der Corona-Pandemie besonders gefordert 

und setzen sich dafür ein, dass die Dienstleistun-

gen weiterhin aufrecht erhalten werden. Wir dan-

ken für das Verständnis, falls sich etwas längere 

Wartezeiten ergeben sollten.

Hauslieferdienst 
ausgeweitet
Aufgrund der Corona-Pandemie haben wir 

unseren Hauslieferdienst ausgeweitet. Soll-

ten Sie also dringend Medikamente benöti-

gen, können aber nicht aus dem Haus, dann 

kontaktieren Sie uns! 

volksapotheke.ch/standorte

Übergabe leitender Apotheker 
Im Dorf
Am 01.07.2020 wird Martin Währy das Amt des leitenden Apo-

thekers der Volksapotheke im Dorf an seine Nachfolgerin Clau-

dia Philippek übergeben. Wir danken ihm für den langjährigen 

Einsatz und wünschen der Nachfolgerin bereits heute alles 

Gute!
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Heuschnupfen
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Anzeige

Die Nase läuft, die Augen tränen und ständig dieser Nies-
reiz. Werden Sie von Heuschnupfen geplagt? In der 
Schweiz sind rund 1,2 Millionen Menschen davon betrof-
fen.

Um die typischen Beschwerden zu lindern oder ganz zu 
vertreiben, kommen bei Heuschnupfen unterschiedliche 
Wirkstoffe zum Einsatz. 

Eine medikamentöse Hilfe gegen Heuschnupfen sind An-
tihistaminika. Sie unterdrücken die allergische Reaktion. 

Fexo Pollen® Sandoz® und Ceteco® Sandoz wirken 
rasch, anhaltend bis zu einem Tag, helfen bei Beschwer-
den wie Niesen, brennende oder gerötete Augen, gereiz-
te Nasenschleimhaut oder verstopfter Nase.

Fexo Pollen® Sandoz®

•	 Macht nicht müde

•	 Nur 1x täglich

•	 Wirkt bis zu 24 Stunden

Dies sind zugelassene Arzneimittel. Lesen Sie die Packungsbeilage. 

Sandoz Pharmaceuticals AG, Suurstoffi 14, 6343 Rotkreuz

Stand: Dezember 2019_ CH1912184472

Ceteco® Sandoz

•	 Für Kinder ab 6 Jahren

•	 Nur 1x täglich

•	 Wirkt bis zu 24 Stunden
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Zusammen in 
die Zukunft
Am 28./29.02.2020 öffneten die Türen 
der neu umgebauten Volksapotheke zum 
Rüden. Die neue leitende Apothekerin 
Antonia Trennheuser schmiedet 
Zukunftspläne. 
Text Antonia Trennheuser, leitende Apothekerin / Mirjam Eschbach

Herzliche Gratulation zur Neueröff-

nung! Danke. Es ist ein schönes Ge-

fühl, die Planungen umgesetzt zu se-

hen. Während des Umbaus mussten 

wir mit einigen Widrigkeiten das Ta-

gesgeschäft weiter betreiben, was 

das Ganze nicht immer einfach ge-

macht hat. Ich möchte mich an dieser 

Stelle zum einen bei meinem Team 

bedanken, das während der gesam-

ten Bauzeit einen hervorragenden 

Job geleistet hat und zum anderen 

auch bei unseren Kunden, die trotz 

Lärm und Baustaub den Weg zu uns 

in den Rüden gefunden haben.

Gefreut hat mich auch die hohe 

Besucherzahl am Eröffnungswochen-

ende. Es gab viele Komplimente für 

das helle und offene Design sowie die 

einladende Atmosphäre, die wir nicht 

zuletzt mit der Teebar für unsere 

Kunden schaffen konnten. Diese lädt 

zum Degustieren verschiedener Tee-

sorten oder einfach zum Verweilen 

ein - ein hohes Gut in der heutigen 

Zeit, in der scheinbar immer alles 

schnell gehen muss.

Wie sind Ihre weiteren Pläne für die 

Apotheke? Mit dem Umbau sind wir 

den ersten Schritt in die Zukunft ge-

gangen. Dieser ermöglichte es uns, 

das Sortiment um ausgewählte Na-

turkosmetika, Reformartikel und das 

Angebot für Eltern zu erweitern. Zu-

künftig möchten wir ausserdem 

unsere Dienstleistungsangebote aus-

weiten und anpassen. Neben Blut-

druck- und Blutzuckermessungen, 

wie sie schon seit Jahren bei uns an-

geboten werden, gehören dazu ein 

individueller und umfassender Bera-

tungsservice mit weiterführenden 

Untersuchungen sowie Dienstleis-
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Eine von uns

tungen wie das Ausmessen von Kom-

pressionsstrümpfen und Impfungen. 

Dafür sind noch teilweise spezielle 

Ausrüstungen notwendig, aber auch 

hierfür wurde mit unseren grosszü-

gigen Beratungs- und Behandlungs-

räumen im ersten Stock Platz ge-

schaffen. Unser Ziel ist es, als 

Erstanlaufstelle für gesundheitliche 

Probleme und Fragen einen Beitrag 

für eine optimale Grundversorgung 

der Bevölkerung leisten zu können.

Sie sprechen von einer Erweiterung 

des Sortiments, u.a. im Bereich Kos-

metik. Welche meinen Sie? Wir 

konnten einige Marken im Bereich 

der Naturkosmetik in unser Sorti-

ment aufnehmen. Melvita beispiels-

weise, eine französische Ecocert®-

zertifizierte Marke aus der Region 

Ardèche, die von der Ernte und Pro-

duktion bis über die Handelswege hi-

naus auf Nachhaltigkeit achtet; auch 

ihre Verpackungen sind biologisch 

abbaubar. Ausserdem zeichnet sie 

sich durch ein hohes soziales Enga-

gement aus. Daneben findet man neu 

die Naturkosmetiklinie Goloy 33, de-

ren Konzept auf Schüssler-Salzen 

aufbaut und die kleine, aber feine Li-

nie Sidefyn. Ihre Produkte basieren 

auf dem Naturprodukt Molke und 

werden ausschliesslich in der Schweiz 

produziert. Ausserdem haben wir 

unsere Produktepalette mit IDUN Mi-

nerals ergänzt, eine apothekenexklu-



14

volksapotheke.ch  Mai 2020

sive dekorative Kosmetiklinie aus 

Schweden, deren Produkte zu 100% 

vegan sind. Die Marken im Detail zu 

erklären würde den Rahmen spren-

gen, aber das ganze Team steht na-

türlich für weitere Fragen sehr gerne 

zur Verfügung.

Neben all der Kosmetik gibt es 

jetzt übrigens auch eine Reformecke, 

in der es eine grosse Auswahl ver-

schiedener Teesorten, Getreidepro-

dukte und verschiedene Öle und Ge-

würze zu entdecken gibt.

Stellen Sie sich bitte den Schaffhau-

sern kurz vor. Bereits meinen Stu-

dienort für Pharmazie habe ich mit 

Freiburg (Deutschland) entsprechend 

meinen Interessen ausgewählt: Ich 

geniesse es, in der Natur zu sein und 

Zeit mit Freunden zu verbringen. Sei 

es beim abendlichen Spaziergang am 

Rhein oder beim Wochenend-Ausflug 

in Richtung Bodensee. Daneben bin 

ich in meiner Freizeit viel sportlich 

aktiv, was natürlich auch perfekt zum 

Freizeitangebot in Schaffhausen 

passt.

Welchen Stellenwert messen Sie der 

Apotheke in der heutigen Zeit zu?  

Grundsätzlich stellen Apotheken die 

ordnungsgemässe Versorgung der 

Bevölkerung mit Arzneimitteln si-

cher. Der einfache Zugang, ohne Ter-

minabsprache und Zeitdruck, ermög-

licht die rasche Behandlung leichter 

Medikamente und Produkte zur Stei-

gerung des körperlichen und seeli-

schen Wohlbefindens wächst.

Das Ziel ist, mit allen Medizinal-

berufen interprofessionell koordi-

niert zusammen zu arbeiten, um die 

Qualität der ambulanten Arzneimit-

telversorgung zu steigern. Das wie-

derum bedeutet für uns, einem       

höheren medizinischen Beratungs-

aufwand gerecht zu werden, weswe-

gen auch die Beratungsräume in der 

ersten Etage erstellt worden sind.

Lesen Sie das volle Interview mit Antonia 
Trennheuser unter: 

www.volksapotheke.ch/zusammen-in-die-zukunft

Erkrankungen für Patientinnen und 

Patienten ohne Hausarzt und ausser-

halb der Öffnungszeiten der Haus-

arztpraxis. Auch der von den meisten 

Apotheken angebotene kostenlose 

Hauslieferdienst stellt für viele Men-

schen eine unverzichtbare Dienstleis-

tung dar. Die Apotheken bilden damit 

einen wichtigen Teil der gesundheit-

lichen Versorgung und sind, je mehr 

sie sich an den Bedürfnissen der Kun-

den orientieren, auch auf lange Sicht 

unverzichtbar im Gesundheitssys-

tem.

Heute sind die Menschen durch 

das digitale Angebot an Informatio-

nen aufgeklärter und sensibler, wenn 

es um ihre Gesundheit geht. Das 

führt dazu, dass die Bedeutung von 

Apotheken als erste Anlaufstelle für 
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Unsere Sinne

Schlechtes Hören betrifft nicht nur 

das Innenohr mit seinen rund 

19'000 „Haarantennen“, sondern 

auch das Gehirn. Es schaltet zustän-

dige Nervenzellen ab, je weniger Im-

pulse es vom Ohr empfängt. So fragt 

beim Schwerhörigen auch das Hirn 

"Wie bitte?"

Einschränkungen des Hörvermö-

gens können bereits ab dem fünften 

Lebensjahrzehnt, meist schleichend 

und in grösseren Zeitfenstern, auf-

treten. Doch wann sollten Sie das 

Hörvermögen von einem Experten 

überprüfen zu lassen? Beobachten 

Sie Ihre eigene Kommunikationsfä-

higkeit im Alltag, nehmen Sie Hin-

weise aus Ihrem Umfeld ernst und 

achten Sie auf folgende Punkte:

•	 Werden Sie öfter darauf hinge-

wiesen, dass Ihr Fernseher zu 

laut eingestellt ist?

•	 Haben Sie das Gefühl, dass viele 

Ihrer Gesprächspartner undeut-

lich sprechen?

•	 Überhören Sie manchmal das 

Klingeln des Telefons oder der 

Türklingel?

•	 Haben Sie in Gesellschaft Mühe, 

den Gesprächen zu folgen und 

sondern Sie sich ab?

Wenn Sie sich jetzt wiedererkennen, 

sollten Sie eine Fachperson aufsu-

chen.

Bereitet Ihnen das Gehör Mühe? In der Volksapothe-
ke im Dorf führt geschultes Personal kostenlose 
Hörtests durch und stellt Ihnen bei altersbedingtem 
Hörverlust testweise Hörgeräte zur Verfügung. 

Buchen Sie gleich einen Termin!

https://www.volksapotheke.ch/terminbuchen-imdorf

Im Dorf führen wir mit Ihnen kos-

tenlose Hörtests durch. Vermuten 

wir einen altersbedingten Hörver-

lust, erhalten Sie in weniger als einer 

Stunde Hörgeräte. Während der Pro-

betragezeit können Sie die Geräte ru-

hig in verschiedenen Hörsituationen 

ausprobieren. Gekauft werden die 

Geräte ab CHF 495.- anschliessend 

nur, wenn Sie von den Geräten pro-

fitieren.

Ganz Ohr sein
Hörprobleme können zur Belastung im 
alltäglichen Leben werden, gehen Sie sie 
deshalb rechtzeitig an. Text Claudia Philippek, Apothekerin
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Die Blutsauger werden ab einer 

Temperatur von 8 Grad Celsius 

aktiv, ab 25 Grad Celsius dagegen trä-

ge. Vor allem in den Monaten März 

bis Oktober tauchen sie auf, bei mil-

den Temperaturen aber auch im Win-

ter. Sie leben am Waldrand, im Unter-

holz und auf Büschen, in hohem Gras 

und Wiesen - allerdings nur bis in 

einer maximalen Höhe von 80cm. 

Auch auf Lichtungen, im heimischen 

Garten, auf dem Boden oder sogar im 

Freibad sind sie anzutreffen. Nicht 

der Stich eines Zecken an sich ist ge-

fährlich, sondern die potentiell da-

durch übertragenen Krankheiten wie 

Borreliose und Frühsommer-Menin-

goenzephalitis (FSME). Deshalb ist ein 

wirksames Zeckenschutzmittel sehr 

wichtig.

Um Ihre Kinder zu schützen, soll-

ten Sie ihnen lange Kleider anziehen 

und die Socken über die Hosenbeine 

stülpen, damit die Zecken nicht die 

Beine hinauf krabbeln können. Damit 

die Zecken besser zu sehen sind, hilft 

das Tragen von hellen Kleidern. Es 

Auf der Hut
Es ist soweit: Es wird wärmer und die Kinder 
spielen wieder draussen auf den Wiesen und 
im Wald. Doch nicht nur die Kinder, sondern 
auch die Zecken sind wieder unterwegs. 
Text Aline Rees, Pharmaassistentin
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Kinderecke

gibt jedoch auch Sprays, mit denen 

die Kinder geschützt werden können. 

Sprühen Sie diese auf alle unbedeck-

ten Hautstellen, achten Sie darauf, 

nicht direkt ins Gesicht zu sprühen, 

sondern verteilen Sie den Spray mit 

den eigenen Händen auf dem Gesicht 

des Kindes. Die Arme, Beine und Klei-

dung sollte beim Einsprühen nicht 

vernachlässigt werden. Die einzige 

Ausnahme sind die Hände: Weil sich 

Kinder häufig in die Augen und den 

Mund greifen, könnte ansonsten der 

Spray dorthin gelangen. Die Zecken-

sprays wehren die Zecken erfolgreich 

ab, indem die darin enthaltenen 

Wirkstoffe Icaridin und Citridiol den 

Geruchssinn der Zecke stören, die so 

abgeschreckt werden. Der Schutz be-

steht während bis zu 8 Stunden.

Nach dem Ihr Kind draussen war, 

sollten Sie den ganzen Körper nach 

den kleinen Blutsaugern absuchen. 

Wichtig ist dabei, dass wenn einer 

gefunden wird, der restliche Körper 

dennoch abgesucht und nicht früh-

zeitig aufgehört wird. Wird eine Ze-

cke gefunden, sollte der Fundort und 

das Datum aufgeschrieben werden. 

So können Sie bei auffälligen Symp-

tomen diese auf den Zeckenstich zu-

rückführen. Die Zecke kann mit einer 

Zeckenpinzette, einer Zeckenkarte 

oder einem Zeckenlasso entfernt 

werden. Dabei muss man darauf ach-

ten, die Zecke aufrecht hinaus zu zie-

hen und sie weder hinauszudrehen 

noch sie zu zerquetschen. Folgende 

Symptome sind typisch bei einem Ze-

ckenstich: eine leicht gerötete Stelle 

(ähnlich einem Mückenstich) mit 

einem hellbraunen bis schwarzen 

Punkt in der Mitte und eine juckende 

Schwellung. Nach dem Entfernen der 

Zecke sollten Sie die Stelle gut des-

infizieren und bei Bedarf ein juckreiz-

stillendes Gel auftragen. Bemerken 

Sie fünf Tage bis drei Wochen nach 

dem Stich Symptome wie Fieber, 

Kopf- und Gliederschmerzen, Abge-

schlagenheit oder ein langsam grös-

ser werdender geröteter Kreis auf der 

Haut - eine sogenannte Wander- 

röte - dann sollten Sie zur Sicherheit 

einen Arzt aufsuchen.

Hat sich Ihr Kind beim Spielen im 
Freien die Knie aufgeschürft oder 
benötigen Sie Hilfe beim Entfernen 
einer Zecke?

Gerne kümmern wir uns um Ihr Kind und 
geben Ihnen Tipps für die weitere Pflege.

Dankeschön-Tee
Diese feine Teemischung 
verbreitet einfach Freude und ist 
ein Aufsteller für Jung und Alt.

Herboristeria Bühlmann AG
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Lara stampft genervt ihrem grossen Bruder Maxi durch den Wald nach. 

Wieso darf immer er die Schatzkarte halten? Nur weil er älter ist als sie? 

«Lass mich doch jetzt mal schauen!», versucht sie es nochmals. Murrend 

hält ihr Maxi das Papier unter die Nase. Doch so richtig schlau aus den 

Kreisen, Pfeilen und Strichen wird Lara nicht. «Eben doch zu schwierig 

für dich, was?», schnaubt Maxi.  «Das Ziel ist die Lichtung da vorne. Komm 

jetzt schnell, ich will gewinnen!» Auf der Lichtung ist mit Sägemehl ein 

Labyrinth ausgelegt, der Preis ist auf der anderen Seite. Kannst du ihnen 

helfen, den richtigen Weg zu finden?

neutral
Drucksache

No. 01-20-618607 – www.myclimate.org
© myclimate – The Climate Protection Partnership

PERFORMANCE
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Baby Spezial

Babyhaut
Sie sieht anders aus und funktioniert anders als 
die Haut Erwachsener. Weil ihre Eigenschutz- 
mechanismen noch nicht vollständig entwickelt 
sind, benötigen Babys und Kinder eine 
besondere Pflege. Text Aline Rees, Pharmaassistentin

Babyhaut besteht zwar aus gleich 

vielen Hautschichten wie die Haut 

Erwachsener, allerdings sind die ein-

zelnen Schichten wesentlich dünner. 

Die Dicke der Babyhaut beträgt ins-

gesamt nur etwa ein Fünftel der Haut-

dicke eines Erwachsenen. Daher soll-

te bei der Pflege der Kinderhaut auf 

einige Sachen geachtet werden. Bes-

ser ist, wenn Sie Ihren Säugling oder 

Ihr Kind baden anstatt zu waschen, 

denn beim Waschen kühlt der Körper 

schneller aus und Lappen oder 

Schwämme reizen die Haut stärker. 

Verwenden Sie eine ph-neutrale Seife, 

bei trockener Haut ist ein Badeöl emp-

fehlenswert. Auch hat regelmässiges 

Eincremen mit einer Creme einen 

positiven Effekt auf die Hautbarriere: 

Es vermindert den Wasserverlust über 

die Haut und reduziert die Häufigkeit 

von Neurodermitis bei Risikokinder 

um 30-50%. Optimal wäre eine Kör-

percreme, die etwas reichhaltig ist. 

Lässt sich das Kind aber nicht gerne 

eincremen, kann auch eine Körperlo-

tion oder -balsam benützt werden. 

Hauptsache ist, die Haut wird regel-

mässig gepflegt. Sollte Ihr Kind an 

Neurodermitis leiden, gibt es scho-

nende und kortisonfreie Möglichkei-

ten zur Behandlung und Vorbeugung 

von Neurodermitis mit Vitamin B12. 

Diese hemmen die Entzündung, lin-

dern den Juckreiz und bauen die Haut 

wieder auf. Die kortisonfreie Behand-

lungsoption eignet sich sehr gut zur 

Langzeittherapie und ist optimal für 

die empfindliche Kinderhaut.

Unser Tipp für trockene 
Babyhaut:
Avene XeraCalm 
Reinigungsöl

Erhältlich in der Volksapotheke zum 
Zitronenbaum



20

volksapotheke.ch  Mai 2020

Allergien unter 
der Lupe
Martin Währy, leitender Apotheker Im Dorf, 
diskutierte mit dem Schaffhauser Allergologen 
Stefan Schwarzkopf die verschiedenen 
Allergien und wie damit umgegangen werden 
sollte. Text und Fotos Mirjam Eschbach

Stefan Schwarzkopf: Eine Allergie ist 

eine Überreaktion des Immunsys-

tems auf Eiweisse. Häufig haben 

Menschen eine Atopie, also die Ver-

anlagung eines zu allergischen Reak-

tionen neigenden Immunsystems. 

Die Beschwerden hängen von der Art 

der Allergie ab. Lebensmittel können 

innerhalb von Minuten schwere Sym-

ptome auslösen, Materialien dagegen 

können durch Kontakt die Haut rei-

zen und erst nach wenigen Tagen zu 

Ausschlägen führen.

Martin Währy: Welche von den vier 

Allergietypen behandeln Sie am 

häufigsten?

Stefan Schwarzkopf:  Am häufigsten 

sind die Typ-I-Reaktionen, die Sofort-

typen, die durch IgE-Antikörper aus-

gelöst werden, sobald ein Allergen 

volksapotheke.ch  Mai 2020
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Im Gespräch

erkannt wird. Es folgt eine Ausschüt-

tung von Histamin, das die Gefässe 

erweitert und zu Schwellungen führt. 

Beispiele dafür sind Heuschnupfen, 

Hausstaubmilben, Nahrungsmittel 

und Bienen- oder Wespengifte. Häu-

fig sehe ich auch Typ IV-Reaktionen, 

die zelluläre Reaktion oder Kontakt-

allergie. Dabei wird den Immunzellen 

ein Antigen präsentiert, welches er-

kannt wird, worauf in den Lymphkno-

ten Unterstützung rekrutiert wird. 

Nach 48 bis 96 Stunden ist eine Rö-

tung am Ort des Kontakts erkennbar. 

Demgegenüber reagiert die antikör-

pergesteuerte Typ-I-Reaktion nach 

wenigen Minuten.

Martin Währy: Menschen mit Kon-

taktallergien kommen oft zu mir in 

die Apotheke. Wir können sie gut 

mit einer schwachen Kortisonsalbe 

behandeln, falls der Ausschlag keine 

Blasen bildet, nicht grossflächig ist 

und sich nicht im Gesicht befindet.

Stefan Schwarzkopf: Natürlich, das 

sollte zu Beginn ausreichen. Wichtig 

ist, die Allergie zu erkennen. Wo sind 

die Ausschläge und was ist deren 

Auslöser? Im Gesicht können dies 

Reinigungsgels, auf der Kopfhaut Fär-

bemittel sein. Auch flüchtige Stoffe 

können Reaktionen auslösen, des-

halb ist auch die Frage nach der 

Arbeit wichtig. Könnte eine Allergie 

damit zusammenhängen, ist eine Ab-

klärung sinnvoll.

Martin Währy: Wie gehen Sie vor, 

um eine Kontaktallergie zu diagnos-

tizieren?

Stefan Schwarzkopf: Wir haben di-

verse Hauttestungen mit berufsspe-

zifischen Serien zur Verfügung. Bei 

diesem sogenannten Epikutantest 

werden die Allergene für 48 Stunden 

auf die Haut geklebt und nach 72 bis 

96 Stunden wird der Test abgelesen. 

Gibt’s eine Substanz nicht, kann man 

einen Gebrauchstest selbst machen. 

Dabei wird das als Auslöser vermu-

tete Produkt in die Ellenbeuge gestri-

chen. Rötet sich die Haut dort nach 

wenigen Tagen, ist die Unverträglich-

keit des Stoffes bestätigt. Es reicht 

dann meist, Produkte dieser Firma zu 

meiden.

Martin Währy: Wie ist es bei den Typ 

III-Allergien, den Medikamentenall-

ergien?

Stefan Schwarzkopf: Bei einer Typ 

III-Reaktion kommt es zu Ablagerun-

gen an den Gefässwänden. Penicillin 

kann eine solche Allergie auslösen. 

Das Problem ist aber, dass die meis-
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ten Patienten mit dieser «Diagnose» 

gar nicht allergisch sind, sondern auf-

grund einer kumulativ toxischen Re-

aktion mit einem Infekt und dem ver-

abreichten Medikament einen 

Ausschlag hatten. Die ganz gefähr-

liche Penicillinallergie ist antikörper-

mediiert, also eine Typ-I-Reaktion. 

Eine Tablette reicht und dem Betrof-

fenen bricht schlimmstenfalls innert 

Minuten der Kreislauf zusammen.

Martin Währy: Die Symptome, die 

erst ca. 3-5 Tage später auftreten, 

sind also nicht allergischer Natur?

Stefan Schwarzkopf: In der Regel 

nicht. Hier reicht oft eine Salbe zur 

Behandlung des Hautausschlags aus. 

Die Missinterpretation ist problema-

tisch, denn die Betroffenen erhalten 

keine Penicillin-Antibiotika mehr.

Martin Währy: Dieses Phänomen 

wird also in der Allgemeinmedizin 

oft falsch interpretiert?

Stefan Schwarzkopf: Leider, ja. Es 

haben erfreulich wenige eine echte 

Penicillinallergie. Dennoch gehört ein 

Ausschlag aufgrund eines Medika-

ments zur Abklärung zum Arzt. In der 

Apotheke ist der Zeitaspekt wichtig: 

Hat ein Patient das Medikament be-

reits vor Tagen genommen und hat 

nun einen Ausschlag oder ist der Aus-

schlag innerhalb von Minuten oder 

Stunden nach der Einnahme gekom-

men? Wenn Letzteres der Fall sein 

sollte, dann gehört der Patient sofort 

ins Spital.

Martin Währy: Leute, die in die Apo-

theke kommen, behaupten oft, eine 

Sonnenallergie zu haben.

Stefan Schwarzkopf: Als rein allergi-

sche Reaktion auf die UV-Strahlung 

versteht man die sogenannte «solare 

Urtikaria», bei der auf der Haut inner-

halb von Minuten ein Ausschlag auf-

tritt. Viele haben aber eine soge-

nannte polymorphe Lichtdermatose. 

Hierbei führt das UV-Licht in der Haut 

zu Eiweissveränderungen. Diese sind 

für das Immunsystem dann allergen 

und es schickt die zelluläre Abwehr. 

Dies dauert aber einige Stunden und 

der Ausschlag bleibt tagelang be-

stehen und juckt stark.

Martin Währy: Sehen Allergene in 

ihrer chemischen Struktur ähnlich 

aus?

Stefan Schwarzkopf: Ja. Das erklärt 

auch, wieso es Kreuzreaktionen gibt. 

Das heisst, Allergene, wie z.B. Birken-

pollen, können eine pollenassoziierte 

Nahrungsmittelallergie, z.B. gegen 

Obst, auslösen (orales Allergiesyn-

drom).

Martin Währy: Sehr interessant. 

Wie äussert sich eine solche Kreuz-

reaktion vom Schweregrad her?

Stefan Schwarzkopf:  In der Regel 

sind die ausgelösten Symptome mil-

der Natur.

Martin Währy: Pollenallergiker, be-

sonders diejenigen, die nur auf kurz 

blühende Pflanzen reagieren, wollen 

der Ursache oftmals gar nicht richtig 

auf den Grund gehen, sondern su-

chen nur die kurzfristige Linderung 

der Symptome. So unterschätzen 

Viele ihre Allergie, im schlimmsten 

Fall kann sich dann Asthma entwi-

ckeln.

Stefan Schwarzkopf: Da stimme ich 

Ihnen zu. Ein Patient geht immer von 

den Beschwerden zum jetzigen Zeit-

punkt aus. Es macht Sinn, wenn Sie 

in der Apotheke den Patienten darauf 

sensibilisieren und allenfalls dazu be-

wegen, die Ursache allergologisch 

abzuklären.

Martin Währy: Wir können jetzt neu 

in der Apotheke mit rezeptpflichti-

gen Medikamenten bis zu einem 
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Monat behandeln. Wenn jemand 

eine genauere Abklärung benötigt, 

empfehlen wir, einen Spezialisten 

aufzusuchen.

Stefan Schwarzkopf: Ich finde diese 

Triage in der Apotheke gut. Bedenken 

Sie dabei folgendes: Zum Arzt gehö-

ren erstens diejenigen, die zuneh-

mende Beschwerden haben, zwei-

tens jene, die Atembeschwerden 

haben, und drittens jene, die nicht 

auf Ihre Behandlungsmethode an-

sprechen.

Martin Währy: Wie sollen Betroffe-

ne mit Allergien umgehen?

Stefan Schwarzkopf: Ein wichtiger 

Begleiter ist das Notfallset. Man muss 

aber unterscheiden, ob da wirklich 

ein EpiPen mit Adrenalin reingehört. 

Adrenalin überbrückt Atembe-

schwerden und Kreislaufkollaps kurz-

fristig. Doch so eine Spritze kann 

auch Ängste auslösen. Deshalb gebe 

ich diesen nur den Risikopatienten, 

bei denen es wirklich gefährlich wer-

den kann. Dann ist die Instruktion 

des Umfelds wichtig. Gerade bei 

einem Kind mit einer Erdnussallergie 

müssen die Lehrer instruiert werden 

und einen EpiPen an der Schule ha-

ben.

Martin Währy: Wie sieht es mit der 

gesellschaftlichen Entwicklung der 

Allergien aus? Sind sie häufiger ge-

worden?

Stefan Schwarzkopf: Ja, ich würde 

schon sagen, dass sie häufiger ge-

worden sind. Und der Hauptgrund 

dafür ist die Sauberkeit. Allergolo-

gisch betrachtet, ist dreckig gesund. 

Lange hat man gesagt, Kinder sollten 

beispielsweise bestimmte Nahrungs-

mittel meiden. Heute sagt man das 

Gegenteil: Umso mehr Verschiede-

nes, desto besser.

Zur Person
Dr. med. Stefan Schwarzkopf ist Schaffhauser Fach-
arzt für Dermatologie und Venerologie und führt 
seit 2007 eine Facharztpraxis für Dermatologie so-
wie allergische Krankheiten in Schaffhausen.

Interessieren Sie sich für Allergien? Auf unserem Blog finden Sie 
weitere Beiträge mit Stefan Schwarzkopf unter:

https://www.volksapotheke.ch/sheftpflaster/
im-gespräch-über-allergien
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Ach du liebe 
Sonne
Das Licht und die Wärme des Sommers sind 
wichtig für die Seele, vergessen Sie aber nicht, 
Ihre Haut zu schützen!  
Text Mirjam Eschbach, in Kooperation mit der Krebsliga Schaffhausen

Mit dem Sonnenlicht treffen UV-

Strahlen auf unsere Haut, die 

das Erbgut der Hautzellen schädigen 

und so das Krebsrisiko erhöhen. Je 

nach Ort und Jahreszeit ist die UV-Be-

lastung unterschiedlich, besonders 

hoch ist sie in den Sommermonaten 

von 11 - 15 Uhr. Wussten Sie, dass 

Wasser die Intensität der UV-Strah-

lung bis zu 50 Prozent steigern kann? 

Und ein bewölkter Himmel bietet kei-

nen Schutz vor dem UV-Licht, er 

senkt die UV-Belastung nur um etwa 

20 Prozent. Ein guter Schutz ist es-

sentiell, denn eine Hautschädigung 

erfolgt nämlich nicht unbedingt erst 

beim Sonnenbrand.

Wie schützt man sich?
Idealerweise meiden Sie im Sommer 

zwischen 11 Uhr und 15 Uhr das di-

rekte Sonnenlicht und verbringen 

diese Zeit im Schatten. Tragen Sie 

einen Hut mit breiter Krempe und 

eine Sonnenbrille. Achten Sie gene-

rell auf geeignete Kleider: Ein schul-

terbedeckendes Oberteil und min-
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Hautgefühl

destens knielange Hosen sind in 

südlichen Ländern sowie in den Ber-

gen wichtige Begleiter. Sonnen-

schutzmittel bieten für die exponier-

ten Stellen (beispielsweise Gesicht, 

Nacken, Schulterpartien) einen zeit-

weiligen Schutz, aber unbegrenztes 

Sonnenbaden erlauben sie nicht!

Achten Sie beim Kauf auf das 

UVA-Signet und einen angemesse-

nen Lichtschutzfaktor. Letzterer ist 

so zu verstehen, dass bei LSF 25 noch 

1/25, also vier Prozent der UV-Strah-

lung auf die Haut kommt, sofern ge-

nügend vom Produkt aufgetragen 

wird. Der Schutz bleibt zwar für eine 

gewisse Dauer aufrecht, kann aber 

durch Wasserkontakt, schwitzen 

oder abreiben frühzeitig beeinträch-

tigt werden.

Hautkrebs
Das UV-Licht beschädigt die Haut-

zellen, die sich bis zu einem gewissen 

Grad selber wieder reparieren kön-

nen. Beschädigte Hautzellen laufen 

aber in Gefahr, sich zu hellem oder 

schwarzem Hautkrebs zu entwickeln. 

Der helle Hautkrebs tritt zwar häufi-

ger auf, kann aber in der Regel chir-

urgisch entfernt werden. Demgegen-

über ist der schwarze Hautkrebs, 

auch Melanom genannt, viel gefähr-

licher, weil er Metastasen, also Krebs-

ableger in anderen Organen, bilden 

kann. Er entsteht aus Pigmentzellen 

– nur rund ein Fünftel entwickelt sich 

aus bestehenden Pigmentmalen– 

und ist meist als dunkler bis schwar-

zen Fleck mit flacher, gewölbter oder 

knotiger Erscheinung zu erkennen. 

Krebs ist egal, wer du bist.  
Uns aber nicht. 

Darum helfen wir Betroffenen 
und Angehörigen, mit Krebs zu 
leben, indem wir informieren, 
unterstützen und begleiten.
Mehr auf krebsliga-sh.ch   
E-Mail: info@krebsliga-sh.ch  
Tel.: 052 741 45 45

Melanome entstehen übrigens nicht 

nur an sonnenexponierten Stellen, 

sondern am ganzen Körper inklusive 

Fusssohlen und Genitalbereich. Wird 

ein Melanom frühzeitig erkannt, 

sprich, wenn es noch nicht durch Me-

tastasen andere Organe geschädigt 

hat, stehen die Chancen auf eine er-

folgreiche Behandlung gut. Doch 

noch besser ist, wenn Sie sich bereits 

heute um das Wohlergehen Ihrer 

Haut kümmern und sie vor den UV-

Strahlen schützen.

Etwa 2700 Schweizer erkranken jährlich an Melano-
men, ca. 320 davon sterben. Häufig sind Betroffene 
unter 50 Jahren und männlich. Wussten Sie, dass die 
Schweiz eine der höchsten Erkrankungsraten für 
Hautkrebs hat? Experten vermuten, dass der Grund 
dafür in der uv-intensiven Freizeit, Sonnenurlauben 
und Solariumbesuchen liegt.
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Eine Operation sei schwierig, aber 

nicht unmöglich.

Tom und seine Frau fühlten sich 

wie vom Blitz getroffen. Gelähmt und 

sprachlos. Toms Frau, Lisa, kämpfte 

mit den Tränen, versuchte aber, stark 

zu sein. Tom selber hatte das Gefühl, 

er stehe vor einer grossen Wand.

Die Besprechung beim Onkologen 

half den Beiden, wieder Boden unter 

den Füssen zu spüren und brachte 

wieder einen Funken Hoffnung.

Lisa suchte nach einer Möglich-

keit, wie sie Tom unterstützen konn-

te. Zuhören war das eine, aber sie 

wollte helfen, aber wie? Eine Bro-

schüre im Wartezimmer der Onko-

logie brachte sie auf die Idee: Die Er-

nährung. Mit einer angepassten 

Ernährung will sie die Krebstherapie 

unterstützen. Sie informierte sich 

umfassend und fand es spannend, 

was die Ernährung alles bewirken 

kann. Sie merkte, dass sie nun um-

denken muss. Bis anhin schaute sie, 

dass sie viel frisches Gemüse und 

Früchte und Vollkornprodukte auf 

den Tisch brachte und Fleisch und 

Milchprodukte nur in moderaten 

Mengen.

Die Wirksamkeit besonderer Diä-

ten bei Krebserkrankungen gibt im-

mer wieder Anlass zu Diskussionen. 

Bisher konnte für keine dieser spe-

ziellen Krebsdiäten ein wissenschaft-

licher Beleg gefunden werden. Primär 

sollte die Ernährung den Körper so 

gut wie möglich mit Energie, Protein 

und Nährstoffen versorgen. Während 

der aktiven Erkrankung kann man al-

les essen, was schmeckt und be-

kömmlich ist. Oftmals können schon 

kleine Veränderungen der üblichen 

Kost eine grosse Wirkung haben. Am 

besten ist eine abwechslungsreiche, 

gesunde Mischkost. Der Genuss und 

die Freude am Essen soll erhalten 

bleiben. Die Toleranz des Körpers 

Krebs und 
Ernährung
Die Diagnose des Urologen schlug ein 
wie ein Blitz. Ein bösartiger, schnell 
wachsender Tumor hat sich in der 
Prostata von Tom gebildet. 

Text Monika Wieser, Leiterin HomeCare Nordstern
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Haben Sie gewusst, dass Sie den Lieferanten der 
Trink- und Sondennahrung selber wählen dürfen? 
Denken Sie daran, dass Sie mit uns als lokaler An-
bieter ins beste Versorgungsnetz aufgenommen 
werden. Gerade in der Zeit, wo wir von ökonomi-
schen und öklogischen Sinn und Unsinn sprechen, 
macht es Sinn, regionale Anbieter zu berücksichti-
gen. Vielen Dank!

war dieses Ekelgefühl. Tom verlor an 

Gewicht. Der Onkologe vereinbarte 

einen Termin bei der Ernährungsthe-

rapeutin. Sie ermutigte Lisa, den ein-

geschlagenen Weg weiter zu gehen 

und gab ihr neue Tipps mit, wie sie 

therapieunterstützend kochen konn-

te. Die kleiner werdenden Portionen 

sollen optimal angereichert werden, 

so dass die Kaloriendichte und der 

Anteil an Eiweiss erhalten bleibt. Ei-

nige Beispiele:

•	 Genügend Proteinquellen ein-

bauen: Fleisch und Fisch sollen 

auf den Teller bevorzugt und zu-

erst aufgegessen werden. Eier 

und Milchprodukte in den Spei-

seplan einbauen, ein Spiegelei /

Rührei oder Fleisch / Käseplatte 

zum Nachtessen anbieten

•	 Lebensmittel mit hoher Kalo-

riendichte wählen: Rahmquark 

statt Joghurt, Mascarpone statt 

Rahm (Suppen), Käsespätzle 

statt Teigwaren, gebratene Kar-

toffel statt Gschwellti…

•	 Grosszügig sein mit Butter, 

Rahm, Öl oder Créme fraiche – 

gegenüber bestimmten Nahrungs-

mitteln und die Aufnahme von Nähr-

stoffen können sich durch die Thera-

pie verändern. Das Geruchs- und 

Geschmackempfinden kann beein-

trächtigt werden, wodurch die einzel-

nen Geschmacksrichtungen weniger 

intensiv oder anders wahrgenom-

men werden.

Mit der Therapie wurde zügig be-

gonnen. Zunächst erhielt Tom eine 

kombinierte Strahlen- und Chemo-

therapie. Der Plan sah es vor, den Tu-

mor danach operativ zu entfernen.

Lisa merkte, dass es nun schon 

schwieriger war mit der Gestaltung 

des Speiseplanes. Tom fiel es ver-

mehrt schwerer, Fleisch zu essen. Da 
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mine, Mineralstoffe und Spurenele-

mente. Sie enthalten somit alle Nähr-

stoffe, die der Körper braucht und 

sollen während der akuten Phase zu-

sätzlich zum normalen Essen einge-

nommen werden.

Liebe Leserin, lieber Leser, Ernäh-

rung ist unser Steckenpferd, unsere 

Hauptaufgabe im HomeCare Service 

Nordstern. Haben Sie Fragen, suchen 

Sie nach Lösungen? Rufen Sie uns an. 

Kennen Sie jemanden, der sich nicht 

mehr ausreichend ernährt und nach 

Hilfe sucht? Geben Sie ihm den Hin-

weis, dass er / sie bei uns Hilfe be-

kommt. Unsere erfahrene Ernäh-

rungstherapeutin und ihr Team 

beraten Sie gerne. Bei Bedarf stellen 

wir ein individuelles Musterpaket zu-

sammen und helfen Ihnen, den Kos-

tenantrag an die Krankenkasse aus-

zufüllen und damit die Kostenregelung 

sicher zu stellen.

sie verfeinern und bereichern die 

Gerichte (Teigwaren, Reis)

•	 Nüsse und Saaten (z. B. Sonnen-

blumenkerne), Erdnussbutter, 

Honig einsetzen

Akut oder chronisch Kranke benöti-

gen mehr Eiweiss – nämlich 1.0- 

1.5g / kg Körpergewicht. Ein Stück 

Fisch oder Fleisch, (z.B. eine Poulet-

brust) enthält ca. 20g Eiweiss, ein 

grosses Stück Käse ca. 10g, 2dl Milch, 

ein Joghurt oder ein Ei ca. 6g.

Menschen, die trotz ausgewoge-

ner Ernährung oder Anreicherung der 

gewohnten Mahlzeiten nicht genü-

gend Kalorien und Eiweiss zu sich 

nehmen können, finden Unterstüt-

zung in energie- und eiweissreichen 

Trinknahrungen. Mit ihnen können 

grössere Nährstofflücken gezielt ge-

schlossen werden. Die in verschiede-

nen Aromen erhältlichen Trinknah-

rungen enthalten alle Nährstoffe wie 

Kohlenhydrate, Fette, Eiweiss, Vita-

In Zusammenarbeit mit Ärzten 

und Therapeuten sind wir bestrebt, 

miteinander das Optimum für den 

Patienten zu suchen und ihn zu be-

gleiten.

Haben Sie gewusst, dass Sie den 

Lieferanten der Trink- und Sonden-

nahrung selber wählen dürfen? Den-

ken Sie daran, dass Sie mit uns als 

lokaler Anbieter ins beste Versor-

gungsnetz aufgenommen werden. 

Gerade in der Zeit, wo wir von öko-

nomischem und ökologischem Sinn 

und Unsinn sprechen, macht es Sinn, 

regionale Anbieter zu berücksichti-

gen. Vielen Dank!

Quelle: Ernährungsleitfaden Onkologie Nestlé 
Nutrition

Wieder zu Kräften kommen – dank Resource Ultra
Eine akute oder chronische Erkrankung, wie auch hohes Alter erhöhen den Protein- und 
den Energiebedarf. Eine erhöhte Proteinzufuhr kann dem Verlust von Kraft und Muskelmas-
se entgegenwirken und das Komplikationsrisiko senken. 

Resource Ultra kann allfällige vorübergehende oder dauerhafte Ernährungsdefizite ausglei-
chen. 

1 Flasche enthält 28g hochwertiges Protein und 450kcal – erhältlich in 5 Aromen.
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Gewinnspiel Machen Sie  
mit!

Zu gewinnen: Fünf Sets 
Daylong™ Protect & care Lotion 
Daylong™ Protect & care Lotion ist dank der liposomalen Grundlage ein 
leicht zu verteilender, schnell einziehender und nicht fettender Sonnen-
schutz, zudem spendet es intensiv Feuchtigkeit.

Teilnahme und Teilnahmebedingungen unter 

https://www.volksapotheke.ch/gewinnspiel. 

Teilnahmeschluss ist der 08.07.20.
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DER AKTIVE SONNENSCHUTZ
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Daylong™ SPORT – kompakt und praktisch – 
mit dabei, bei jeder sportlichen Herausforderung. 
Auch unter anspruchsvollen Bedingungen stets 
geschützt + einfaches Auftragen + ohne Kleben 
+ extra wasserfest + schweissresistent.

PROMO
TION

01.05-3
1.07.202

0:

20%  
Rabatt beim Kauf von  

Daylong™ Produkten

Vorschau 3/20
Verdauung
Darm gut, alles gut. In der Homöopathie wird dem 
Problem auf den Grund gegangen, anstatt nur Symp-
tome zu lindern.

Läuse & Co.
Aufgelesen werden sie in Windeseile, doch die Kopf-
läuse wieder loszuwerden, ist ein Kampf. 

Aus der Natur
Immer mehr Menschen setzen auf natürliche Produk-
te. Doch Naturkosmetik ist nicht gleich Naturkosmetik.



  Geniessen
      Sie Ihre
  Freiheit!

Heuschnupfen?

• Macht nicht müde
• Nur 1x täglich
• Wirkt bis zu 24 Stunden

Sandoz Pharmaceuticals AG, Suurstoffi 14, 6343 Rotkreuz

Dies ist ein zugelassenes Arzneimittel.  
Lesen Sie die Packungsbeilage.
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Profitieren Sie von 

Mai – Juli 2020 in Ihrer 

Volksapotheke von 20 % 

Rabatt auf FexoPollen


